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Oeffentliche Bekanntmachung.
Steuerveranlagung für da« Steuerjahr 1917.

Stuf Grund dks § 25 diS Elnkommeusteuergefetze» wird
hiermit jeder bereits mit einem Einkommen von mehr als
3000 Mk. veranlagte Steuerpflichtige im « reife Untertaunus
wfgefor drrt , die Steuererklärung über fein Jahreseinkommen
«ach dem vorgefchrtebeneu Formular in der Zeit vom 4. Ja-
mar bis einfchl. 20. Januar 1917 dem Unterzeichneten fchriftl.
«der zu Protokoll unter der Versicherung abzugeben, daß die
ilagabeu nach bestem Kiffen und Gewiffro gemacht sind.

Die oben bezeichnete« Steuerpflichtigen strd zur Abgabe
ter Steuererklärung verpflichtet, auch wenn ihnen eine befo«.
de« Aufforderung oder ein Formular nicht zugegavgen ist.

Die Einsendung schriftlicher Erklärungen durch die Post
iß zulässig, geschieht aber aus Gefahr des Absenders und de»,
halb zweckmäßig mittels Einschreibebriefes. Mündliche Erklä.
Mgen werden von dem UnterzeichnetenVormittags 10 bis 12,
Archstraße 12 entgegrngenommen.

Wer die Frist zur Abgabe der ihm obliegenden Steuererklä-
nwg persäumt , hat gemäß 8 31 Abs. 1 d' s Einkommensteuer,
ichtze» »eben der im Veranlagung «- und Rechtsmittelverfahre»
«dgültig festgrstellten Steuer einen Zuschlag von 5 Prozent zu
daselben zu entrichten.

Wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben oder
»issentliche Verschweigung von Einkommen in der Steuerer-
llirnvg sind im § 72 de« Einkommensteuergesetze» mit Strafe
dibcoht.

Semäß ß 71 de» Einkommensteuergesetzeswird von Mit-
«lüdern einer in Preußen struerpfligtigen Gesellschaft mit be-
Mäukter Haftung derjenige Teil der auf sie veranlagten Ein-
'«mmensteuer nicht erhoben, welcher auf Gewinnanteile der Ge-
Mchaft mit beschränkter Haftung entfällt. Diese Vorschrift
met aber nur auf solche Steuerpfligtige Anwendung, welche
N Steuererklärung abgegeben und in dieser den von ihnen

langeoen Geschäftsgewinn besonder» bezeichnet haben. Da-
muffen alle Steuerpflichtigen, welche eine Berücksichtigung
ßß8 71 a. a . O. erwarten , mögen sie bereit» im Vorjahr

9 einem Einkommen von mehr als 3000 Mark veranlagt
dese» sein oder nicht, binnen der oben bezeichneten Frist eine
>«ähere Bezeichnung de« empfangenen GefchäftSgewinn« auS

^ Gesellschaft mit beschränkter Haftung enthaltende Steuer-
^lß'ung einreichen.

steuerpflichtige, welche gemäß 8 26 des Ergänzungssteuer,
ikher von dem Rechte der BermögenSauzeigeGebrauch machen
Ek», habe« dieselbe ebenfalls innerhalb der oben angegebene«
^ »ach dem oorgeschriebeneuFormular bei dem Unkerzeich-

schriftlich oder zu Protokoll abzugeben,
die Berücksichtigung später eingehende« BermögenSan-

** bei der Veranlagung zur Ergänzungssteuer kann nicht
^ch «et werden.

Deutlich unrichtige oder unvollständige tatsächliche Aoga-
aber das Vermögen in dev BermögenSauzeige sind im §

ErgänzuogSsteuergesetzeS mit Strafe bedroht,
vorgeschriebenen Formulare zu Steuererklärungen und

vermögevsanzeigenwerden von heute ab iu meine« Ge-
"äumen auf Verlangen kostenlos verabfogt'

schwalb ach. den 14. Dezember 1916.
Der Vorsitzende

der EiokommensteuerBeranlagnugSKommisfio«.
I . Set »mar.

Au die Polizeibehörden des Kreises.
Ich mache auf die Bestimmung de» 8 3 Abs. 1 dev Be-

kanntmachang de» Hrrrn Reichskanzler« vom ll . Dezbr. 19lS
(R. G. Bl . S . 1355), wonach für Gast., Speise- und Schank-
wirtschaften, Kaffees, Theater , Lichtspielhäuser. Räume, in denea
Schaustellungen statifiadev. sowie öffentlich- Vergnügungsstätten
aller Art, die Polizeistunde auf 10 Zlhr Abends fest,
gesetzt ist noch besonders aufmerksam.

Ausnahmen (bis 11 Uhr Abend,) könne« iu Einzelfällen
«ach Abf. 2 de» 8 3 von mir genehmigt werden. Anträge
sind mit Begründung rechtzeitig vorzulegen.

Langenfchwalbach, den 28. Dezember 1816.
Der Königliche Laudrat.

I . B. : Dr . Jugenohl,  KretSdeputierter.

Kreis-Steuerveranlagung für 1917.
Ich nehme auf 88 25 ff. de« Kreis- und Provinzialabgabe,

gesetze« vom 23. April 1916, Gesetzsamml. S -ite 159 Bezug
Zur Feststellung de» der KceiSabgabe für 1917 zu Grunde zu
legenden Sollbetrages gehen Ihnen in den nächsten Tagen die
Nachweisuugen für >9,6  zu . Sie wollen diese nach dem Stand
Vom1. Januar 1917 unter Berücksichtigung der tu den ein-
Alven Nachweisungen abgedrnckten Erläuterungen mit roter
Tinte berichtigen und bis zum 10 Januar 1917 mir wieder
vorlegen.

Langenfchwalbach, den 26. Dezember 1916.
Der Königliche Landrat.

I . B. : Dr . Jngenohl,  Kreisdeputierter.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Zu feinem Früher durch die Invaliden - und Hinterbliebenen-

Versicherung hat der Laudrssekretär Waffmoth zu Caffel zwei
kleine Nachträge herausgegeben. Der eine behandelt „die Ber-
b-fferungen der Reichs-Invaliden - und Hinterbliebenen-Ber-
stcheruug durch das Reichsgesetz vom 12. Juni 1916/ während
der andere Nachtrag über „die Rechte der im Heere, , und
Kriegsdienst stehenden Versicherten und der Hinterbliebenen im
Heeres- und Kriegsdienste verstorbenen Versicherter au die Reichs-
Invaliden - und Hiuterbltebenenverstcherung* iu kurzer über-
sichtlicher Form nähere Auskunft gibt

Sie sind vom Landessekretär Waffmuth zu Caffel, Kirchwea
Nr . 50, zu beziehen und kosten im einzelnen da» Stück je 25
Psg-, bei Abnahme von wenigstens 30 Stück jedoch nur je 15
Psg-. bet Abnahme von wenigstens 100 Stück nur je 10 Pfg
da» St * Abnahme von wenigstens 500 Stück nur je 5 Pfg .'

Ich empfehle die Anschaffung der Nachträge. Bestellungen
haben unmittelbar zu erfolgen. “

Langenfchwalbach, den 18. Dezember 1916.
Königliche» Versicherung»«»»!!.

Der Vorsitzende
3 . 8 . : Dr . Jngenohl,  Kreisdeputierter.



Bekanntmachung
(Ne. L . 700/11 . IS . K. R. A.),

betreffend Höchstpreise von Kalb-, Schaf-,
Lamm- und Ziegenfellen.

Vom 20. Dezember 1916.

(Schluß ) 8 4.
Beschaffenheit des Gefälles.

Der volle GruvdpreiS (8 3) gilt nur für das Gefälle, das
den nachstehendenBedingungen entspricht:

&) Kalbfelle müssen fleischfrei, ohne Kopf (die ganze Kopf¬
haut unmittelbar hinter den Ohren abgeschnitten), ohne
Schwcisbeiv und korzfüßig abgefchlachtrt werden Schaff
Lamm- und Ziegevfelle müssen fleischfrei, mit Kopf,
ohne Horn, ohne Knochen, ohne Beine, mit Schweif
abgrfchlachtet werde«.

b) Das Gefälle muß richtig gesalzen oder vollkommen
getrocknet sein.

e) Bei sesalzeven Kalb-, Schaf- und Lammfellen muß da¬
durch Wiegen ermittelte Gewicht in unverloschltcher
Schrift (z B. auf einer an dem Fell befestigten Blech
marke oder Holzmarke, dnrch Stempelausdruck oder
geeigneten Tintenstift) vermerkt sei«.

8 5.
Abzüge vom Grundpreis.

Der Höchstpreis ist um den G-famtbetrag der nach den
folgenden Bestimmungen zu berechnendenAbzüge niedriger als
der Grundpreis:
1. Wei Kalbfellen:

i)  für gesalzene Kalbfelle, deren Gewicht nicht zweifelsfrei
(ß 4 c) festgeflellt und erkennbar gemacht ist, um 10 Pf.
für das Kilogramm,

b) für leichte Beschädigung (Fehler *) im
Abfall) insgesamt . . . . 5 vom Hundert,

für schwere Beschäd gung (Fehler**) im
Kern) inSgrsammt . . . 10 . „

für leichte und schwere Beschädigungen
zusammen . 10 » » '

bei Fressrrfellen:
außerdem für Engerlinge (bis fünf offene 20 „ »
bei Bauern - u Abdeckerfellen außerdem 20 „ *
Schußfelle (Felle mit mehr al» 2 Fehlern

im Kern oder mehr als fünf offenen
Engerlingen) ■ ■ 30  "

Brackselle (Felle, die Haar lassen, die
matte Stellen haben, grindig oder
löcherig sind) . - - . b0 „ „ ;

c) bei abweichender Schlachtart vermindern sich die Grund¬
preise um folgende Sätze:

mit Kops - - . 15 vom Hundert,
laugfüßig - ® » "
laugsüß g mit Klauen . . 10 „ *
mit Schweifbein . - . 2 w „

2 '28ei qesalzenen Schaf- und Lammfellen von
mindestens 0,75 Kg Grüngewicht oder 0,4 Kg.
Trockengewicht:
a) für gesalzene» Gefälle, deffeu Gewicht nicht zweifelsfrei

(8 4 e) festgrstellt und erkennbar gemacht ist, um 10 Pf.
für das Kilogramm,

b) für leichte Beschädigung (Fehler im Abfall) um 25 Pf.
für das Fell, für schwere Beschädigung (Fehler im Kern)
um 50 Pf . für da« Fell, Bauern -, Abdecker- und Sterb-
lingSfelle um 30 Pf . da« Kilogramm Grüngewicht oder
um 75 Pf - da« Kilogramm Trockengewicht, für Schuß-
felle (Felle mit mehr als zwei Fehlern) um ein Drittel;

<•) bei abweichender Schlachtart vermindern sich die Grund-
preise um folgende Sätze:

mit Bein . - - - 5 vom Hundert,
mit Horn . . . . 5 „ *
mit Knochen . . > . 5 „ „

3. Wei Iiegenfellen (auch Wock- und Keöerlings -,
Kitz- und Zickslfellen) :
a) .für leichte Beschädigung (bis zwei Kerben oder Löcher

tm Abfall, zerfreffene Stellen am
Rand ) . 10 vom Hundert,

für schwere Beschädigung(oerschlachtet,
bis zwei Kerben oder Pocken oder
Löcher oder zerfressene Stellen im
Kern) . 15 * »

für Schußfelle (Felle, die grindig oder
stark krätzig sind, die mehr als zwei
Pocken oder mehr als zwei Löcher
haben oder stark verfchlachtet sind) um ein Drittel,

für Schaumziegen - « » >
b) bei abweichender Schlachtart vermindern sich die Grund-

preise um folgende Sätze:
mit Bein - - . o vom Hundert,
mit Horn . . . . 5 „ „
mit Knochen - - . 5 „ »§6.

Zahlungsbedingungen.
Die Höchstpreise schließ:» die Kosten der Salzung und ein¬

monatiger Lagerung, ferner die Kosten der Beförderung bi,
rum nächsten Güterbahnhof oder bis zur nächsten Anlegestelle
des Schiffes oder »ahne« und die Koste« der Verladung ei»
und gelten für Barzahlung . , . Ä t . ..

Wird der Kaufpreis gestundet, so dürfen bis zu 2 vom
Hundert Jahreszinsen über ReichSbankdiSkont hinzugeschlageu
werden.

8 ?.
Iurückhalten von Vorräten.

Bei Zurückhalten von Vorräten ist Enteignung zu den gemäß
öS » (Anmerkung) für die betreffende Lieferungsstufe in Be¬
tracht kommenden Preisen. hvchsSwS jedoch zu den unter § 2b
für nicht rechtzeitig geliefertes Gefälle festgesetzten Höchstpreise«,
zu gewärtigen. 8 8

Ausnahmen.
Anträge auf Bewilligung von Ausnahmen sind an die Melde¬

stelle der Kriegs-Rot stoff-Abteilung für Leder und Lederrohstoffe.
Berlin W 9, Budapest« Straße 11/12 , zu richten. Die E°t-
fcheiduvg behalte ich mir vor.

8 9.
Inkrafttreten.

Diese Bekanntmachung tritt mit dem 20 Dezember lM
tu Kraft . Gleichzeitig erlöschen die Bestimmungen der Bek-«»t-
machung Nr . 6d . II . 700/7 . 16. ft . R . A. insoweit, al, ste
sich auf Kalbfelle (auch Fr .sserselle) beziehen; im übrigen ble>be«
ste in Kraft. >

Irankfurl a . M . den 20 . Dezember 1916.
Stellvertretendes Generalkommando

des 18. Armeekorps.

*) Bis zu zwei tiefen Schnitte« oder»erben oder Löcher«,

**att**) Verfchlachtet, bis zu zwei tiefen Schnitten oder kerb«
oder Löchern, Geschwür, Faulsteüe. /

18. Armeekorps.
Stellvertr . Generalkommando

Ab. Mb Tgb.-Nr . 23 256/70 ? t.
Frankfurt a. M .. den 11. Dezember islb-

Betr. : Berkehr mit Tauben.
Verordnung . ,

Für de« mir unterstellte« Korp,bezirk «ad — ** ^
nehmen mit dem Gouverneur — auch für den Befehl
der Festung Mainz bestimme ich: oqo/3008 -

Die Verordnung vom 1. 8. 1916 — Illb 10 392/
wird wie folgt abgcändert:

1. Paragraph 1 erhält nachstehenden Zusatz: 0.
.In begründeten Ausnahmefällen wird 8{P

vertretende Generalkommando auch nicht z
Hände Deutscher Brieftaabeu -Liebhaber Vereine
rigen Brieftaabeubefltzern dar Weiter halten v
tanben gestatten.* 7

2.  Die in Paragraph 4 vorgesehenen Taubensp-
auf da- in Paragraph 2 bezeichnet« G-e°ig ^
beschränken und in diesem regelmäßig mit or
zelten sür die Saatenschonung zusammenzureg -

3. Der letzte Absatz de» Paragraph « 4 w» o g ^
Durch Kaiserliche Verordnung vom 23. Sepie« ,

IR-Ick. Bel. Bl . S . 425) sind alle ge etzlicheu VorschNl



da» Töte« und Eisfangen fremder Tauben gestatten, für das
Reichsgebiet außer: Kraft gesetzt worden.

Diese Verordnung wird hiermit in Erinnerung- gebracht.
Jedes Töten fremd.« Tauben hat zu unterbleiben.

Der stellv. Kommandierende General:
Wiedel,

Gcneialleutvant.

18. Armeekorps.
Stellv . Generalkommando.

Abt . II b. Tgb .-Nr . 316448
Frankfurt a. M , de» 16 Dezember 1916.

Vaterländischer Hilfsdienst.
Aufforderung des Kriegsamts zur

freiwilligen Meldung gemäß K 7 Abf . 2
des Gesetzes für den Vaterländischen

Hilfsdienst.
Hierzu gibt da» stellvertretende Generalkommando des 18.

Armeekorps das Nachstehende bekannt:
Zum Austausch von MilitärPersonen. die bei den hei-

Lnatlichen Militärbehörden und militärischen Einrichtungen
Lätig sind, werden Hilfsdienstpflichtige benötigt für:

a) Garnisonwachdienst,
b) militärischen Arbeitsdienst (wie: Kammern und

Küche» der Truppen, Handw-rksstubeo, Waffen-
meistereiev, Wäschereien, Krankenpflegedienst, Ar-
tillerie- und Train Depot, Proviant , und Ersatz,
magazine, San-  Depot, Garnisonverwaltungen. Mi-
litürpaketämter , Post- u Telegramm-UeberwachavgS-
st-llen, PostprüfungSstellen, Bäckereien, Schlächte-
reie« usw.),

e) Schreiberdienst (insbesondere auch Maschinevschreiber
und Sttvographen ),

ä) Ordonnanzdienst (insbesondere Telephonisten, Brief-
und Pake postdienst, Botendienst),

e) Burschendienst,
f)  Bahn - und Brückenschutz (für diesen Dienst kommen

in elfter Linie gediente Leute — Angehörige von
Krieger u«d SLützenversiven — in Betracht)

2 . Die Meldungen (möglichst unter Beischluß von
Zeugnisabschriften und einem Leumundszeugnis der Orts-
Polizeibehörde) sind alsbald unmittelbar bei den mili¬
tärischen Dienststellen (Inspektionen, Brigaden , Bataillo¬
nen, Bezirkskommandos, Lazaretten , tzroviantämtern,
Depots und dergl.) einzureichen, bei denen der Hilfsdienst¬
pflichtige in Tätigkeit trete« will.

Aus ZweckmäßigkeitSgrüvdkn wird von der Einstellung
Wehrpflichtiger über 18 Jahren abzufehen fein.

Unmittelbare Meldungen beim stellvertretenden Generalkom¬
mando ist untersagt . Tie Meldungen für die beim stellver«
tretenen Generalkommando u»d der Kriegsamtstelle zu besetzen-
den Stellen nimmt lediglich das Garmsonkommm do Frankfurt
a . M. (Hochstraße 18) entgegen.

Jeder HiljSdieostpflichtigedarf sich nur bei einer Stelle
melden.

3. Die Entlohnung der Hilfsdievstpflichtigen erfolgt bis
auf weiteres auf Grund von Arbeitsverträgen nach den orts¬
üblichen Sätz->n, sofern nicht auf Entlohnung verzichtet wird.

Die Bersicherungsbedingungen und die rechtliche Stellung
regeln sich entsprechend diesim Arbeitsverhältnis.

Mit Rücksicht aus den hohen vaterländischen Zweck der
Hilfsdienstpflicht wird erwartet , daß sich jeder freiwillig
meldet, der fähig ist, eine der genannten Obliegenheiten
zu erfüllen.

Der stellv. Kommandierende General:
Wiedel,

Generalleutnant

Der WertkrseK
WTB. Große» Hauptquartier, 29. Dezember. (Amtlich.)

in die französischen Stellungen aus. Eingehende Vorbereitung
dnrch Artillerie und die durch ihre Wirkung der Infanterie
unentbehrlich gewordenen Minenwerfer bahnten den Stoßtrupps
den Weg bis in die2. und 3. Linie der feindlichen Stellungen,
aus denen 222 Gefangene, dabei 4 Offiziere, und 7 Ma¬
schinengewehre zurückgebracht wurden. In den gewonnenen
Gräben wurden mehrere auch nachts wiederholte Gegenstöße
der Franzosen abgewiesen.

Im Wald von Cheppy und Malancourt holten sich wackere
Württemberger und Badener mehrere Gefangene aus der feind¬
lichen Stellung.

Oestlicher Kriegsschauplatz . a
Front des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopeld

von Bayern.
Nichts wesentliches.

Front des Generalobersten Erzherzog Josef.
Der Südflügel der Heeresgruppe unter dem Befehl des

Generals der Infanterie v. Gerok hat sich in Uebereinstim-
mung mit den Bewegungen in der Großen Walachei in dem
Gebirge ostwärts vorgeschoben. Deutsche und österr.-ungar.
Truppen haben in dem schwierigen Höhengelände der Ostfront
von Siebenbürgen mehrere hintereinanderliegende Stellungen
gestürmt; dabei wurden 140V Ruffen und Rumänen ge¬
fangen, 18 Maschinengewehreund 3 Geschütze erbeutet.

Front des Generalfeldmarschallsv. Mackensen.
Auf dem linken Flügel der 9. Armee brachen bayerische

und österreichisch ungarische Truppen unter Führung" des
Generalleutnants Kraft von Delmensingen im Gebirge starken
Widerstand der verbündeten Gegner und erreichten Temitresti.
20 Km. nordwestlich von Rimnicul-Sarat.

Der rechte Armeeflügel stieß zwischen dem Rimnicul-Ab-
schnitt und dem Lauf des Buzau nach Nordwesten vor, nahm
mehrere zah verteidigte Dörfer und ließ den weichenden Russen
keine Zeit sich in vorbereitete Stellungen am Seen-Abschnitt

?tzen- Bei diesen Kämpfen zeichnete sich das westpreußischeInf -Regt. Nr. 148 aus.
An Gefangenen, vom 28 Dezbr. sind über 1400 Ruffen.

an Beute 3 Geschütze und mehrere Maschinengewehre ein¬gebracht.
In der Dobrudscha ist Rachel genommen.

Mazedonische Front.
Keine besonderen Ereignisse.

Der Erste Generalquartiermeister Ludendorff.

* Berlin.  88 . Dez. (WT .B.) Leutnant d. R . Leffers
hat am 27. Dezember den Heldentod im Luftkampf erlitten.
Er gehörte zu den bekanntesten Jagdfliegern . Zwei Tuge vor
seinem Tode schoß er sein 9. Flugzeug ab und erhielt denPouv le merite.

. . * ? ? b« £ e/ t ' 28  Dez . (zb.) Das Blatt „Utro " mel-
d-t daß Königin Marte von Rumänien  mit ihren

bereit, in Petersburg  eiugetroffen ist und im Za-
renpalais Wohsung nahm.

" Lugano,  28 . Dez? (Zeos. Bln.) In Athen fand eine
ungeheure Kundgebung  von über 100000 Per¬
sonen gegen BeniseloS  statt , besten Bild verbrannt
wurde. Der Metropolit sprach den Bannspruch gegen den
L'L'LLL 'L"" ' Sie9"°",e

Fleisch- und Butter-Verkauf.
-JJJ ^ JeiMiausgaße findet am 30. Dez . 1916, von nach,
w,!? M8 f °cb Öe" sricher angegebenen Metzgereien statt,
wwd^s -rwieseû ^ ""^ " Bekavntmachungeu der Kommission

ft. 2 Um ble[e.llb* Ait findet dort Wullerverkauf statt,
55 Gramm an die Person, das Pfund zu 2.55 M. Lebens'
mittelkarten»Abschnitt Nr. 13.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz.

Auf dem Westufer der Maas führten gestern an der Höhe
^04 und am Südhange des Toten Mannes Teile der Jnf .-
Regimenter Nr. 13 und 155 und des Füsilier-Regiments Nr.
^7, sämtlich von der Somme her rühmlich bekannt, Vorstöße

n . ' T B D,e  gestempelten Lebensmittel,tocten zum Butterempfang berechtigen.
ri? ! fester« der Kommission nicht vorgelegteu Leben«.

iteSr fÜ! 3>/‘— 4 Uhr im Magistrats-zimmer zur Abstempelungvorgelegt werden.
Langenschwalbach, den 29. Dezember 1916.

1872  Städtische Leßensmillelkommisflon.



f- Irrende Derben.
Roman von Reinhold Ortmann.

(Nachdruck»«r»»t« .)

Nun Tu seltenes Muster eines unbestechlichen und iiberzeu-
aunasstarken Mannes , so gehe denn meinetwegen hin und tue,
was Tir beliebt. Ich kann am Ende noch sroh sein, wenn Tu
Dich nicht selber von der Opposition in den Reichstag wählen
lassest, oder wenn mein Barbier nicht seine Prozesse durch euren
Rechtsanwalt von Brenckendorf sühren lassen kann ."

Lothar wurde der Notwendigkeit einer Erwiderung durch den
eintretenden Diener enthoben, der dem General eine Visitenkarte

überreichte.^ Seine Exzellenz in einem augenscheinlich nicht
sehr angenehmen Erstaunen , als er einen Blick auf den Namen
geworfen . „Führen Sie den Herrn in die Bibliothek!

Und als der Diener hinaus war , wandte er >ich zu Lothar.
„Auch eine sehr hübsche Ueberraschung ! — Wolfgang von

Breiickendorf : der Tunichtgut , den mein bedauernswerter Beiter
vor fünf Jahren über Hals uiid Kopf , nach Amerika fpedieren
mußte , weil die Leutnaiitsstreiche des jungen Herrn einen lehr
bedenklichen Charakter ailzuuehmen begannen . Ich glaube , es hat
den armen Obersten Blühe genug gekostet, zu verhindern , dasi
sein Söhnchen nicht infam kassiert wurde !".

So arg ist es doch wohl kaum gewesen, lieber Baker ! Ich
kenne" Wolfgang aus den Knabenjahren , uiid ich habe dann an
der Hochschule zu Bonn ein halbes Jahr gemeinsam mit ihm
verlebt . Er war etwas leichtsinnig, das ivill ich zugeben ; aber
sein Vater hatte ja durchaus gewünscht, daß er in ein nobles
Korps eintrete , und er machte da nur mit , ivas alle anderen taten .^

freilich ! Ter Oberst war nun einmal vernarrt in die-.
wunderbare Genie von einem Sohne , und ich bin überzeugt , dag
er sich's vom Munde abgespaxl hat , was , jener zum Fenster
hinausivars . Doch ich kann nicht siiiden, dag das Verhalten de»

" sunaeii Bkenschen dadurch entschuldbar würde . Erft legte er sich
auf die Medizin , weil der ärztliche Beruf der einzige wahrhaft
menschenfreundliche sei, und dann machte er nach vier oder fünf
verbummelten Semestern eines Tages die großartige Entdeckung,
daß die Pathologen gar nichts wüßten , daß ihre logenaniite
Wissenschaft nur Pfuscherei und Humbug sei, und unter dem
Eindruck dieser Erkenntnis meldete er sich noch an dem näm¬
lichen Tage als Avantageur bei einem Hufaren -Regimeut ."

Ich kann nicht beurteilen , ob er sich da >n einem Irrtum be¬
fand," aber ich vermag ihm jedenfalls uachzusühlen, was ihn zu
solchem Schritt bestimmte."

Natürlich ", meinte der General spöttisch, „unsere letzte
Unterhaltung hat mir ja gezeigt, daß Ihr jungen Leute allem im¬
stande seid, über Wissenschaft und Staatsknnst abzuurteilen , und
daß die alten Politiker gut täten , bei Euch in die Schule zli gehen.
Na wir werden ja gleich sehen, wohin Dein gestnnungsvev-
wandter Freund auf diesem Wege schließlich gekommen isl. Ich
bin in der Tat neugierig zu erfahren , für welchen Beruf er sich
zuguterletzt entschieden hat ." . . .

Er schloß ein paar Knöpfe seines Uniformrocks und ging mit
den elastischen Schritten eines Jünglings in straffer Haltung aus
dem Gemache. Schon seit nlehreren Minuten erwartete ihn der
Besucher xn dem mit wohtgesüllten Bücherschränken reichlich aus-
aestatletcn geräumigen Bibliothekzimmer . Die elegante Erscheinung
des jungen Blanncs und die Sicherheit seiner Haltung bildeten
sichtlich eine kleine Ueberraschung für den General ; aber als ein
Mann von guter Erziehung ließ er in seiner Begrünung davon
ebenso wenig merken als von der Verstimmung , die er soeben
Lothar gegenüber an den Tag gelegt. ,

Das ist ivahrhastig eilt unerivarteter Besuch! sagte er tn
einem Ton , der zivar ohne besondere Herzlichkeit, doch keines¬
wegs kühl und unfreundlich war . „Sie werden niir glauben , lieber
Wolfqanq , daß er darum nicht weniger willkommen ist !"

Er hatte ihm die Hand geboten, sie jedoch nach fluchtiger
Berührung sogleich ivieder zurückgezogen. Auch war es un¬
zweifelhaft nicht ohne besondere Absi , t geschehen, dag er statt des
verwandtschaftlichen „Du " das förmlichere „Sie " „ i der Anrede
gewählt hatte . Wolfgang aber nahm an diesen kleinen Zeichen der
Kurückhaltung augenscheinlich nicht den geringsten Anslosi. Seme
stimme klang heiter und unbefangen , als er erwiderte:

sikach oiefem freundlichen Empfang lvare es uiidankbar zu
zweifeln, und ich freue mich von Herzen, lieber Onkel, S,e so
jugendlich frisch und rüstig vor mir zu sehen. Bor neun oder
zehn Jahreil ivurde mir dies Vergnügen zum letzten Mal zuteil,
und — abgesehen von den Generalsabzeichen — hat sich tn Ihrer
Erscheinung inzwischen kaum irgend etwas verändert ."

Der General strich mit der Rechten sem Haupthaar.
Der Schnee des Alters ist auch auf meinen Scheitel ge¬

fallen " sagte er, „aber das ist nun einmal Menschenschicksal, und
ich bemühe mich, es mit leidlichem Humor zu ertragen.
Uebriqens bin ich sehr geneigt. Ihnen Vorwürfe zu machen, da«
Sie während der letzten Jahre niemals von sich Horen ließen.
Es ist Ihnen drüben geglückt — wie es scheint."

Dnrtfetzung ftlflt)

Todes-Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten zeigen

wir hierdurch schmerzersüllt an, daß mem lieber
Mann, unser guter Vater, Bruder, Schwager und
Onkel ^ kder Landmann

Ferdinand Müller
plötzlich und unerwartet, nach einer Krankheit von
einigen Stunden, am 27. d. Mts. verschieden ist.

Orlen,  den 28. Dezember 1916.
Im Namen der Hinterbliebenen:

Luise Müller , geb. Bietz,
1869 u. Kinder.

Die Beerdigung findet Sonntag, den 31. Dez.,
nachm. 3 Uhr, statt.

Freibank.
Samstag , den 30 d. Mts ., vormittags s Uhr, wird

im Schlachthvf minderwertiges gekochtes Windfleifch , per
Pfund 80 Pfg -, verkauft.
18,8 Die Volizeiverwaltung

Pferde-Bersicherungs- Verein
für den Wntertaunuskreis

Die diesjährige ordentliche

findet Sonntag , den 3l . Kezemöer , nachmittag» 4 Uhr
im Gasthaus „zum Vindenbrunnev" tn Lavgevschwalbachstatt^

Tagesordnung:
1. Geschäftsbericht deS Bo»sitzenden;
2. Rechuuugßablage deS » affenführerS;
3. Wahl de» Vorstandes, der Taxatoren und des:

Schiedsgerichts.
Zu zahlreicher Beteiligung ladet rin

1,48 Jer Vorstand.

erreist
von Weihnachten bis Neujahr.

Zahn-Arzt Kadesch,
1844

Ein neuer einspänner

Pferdewagen,
1 Holzschlitten,

sowie sämtliches eivspänuer
Pferdegeschirr

zu verkaufen.
1810  Näh . Exp.

Milch-
(knlrifage»

allerbeste» System, beste Ent-
rahmnng , in allen Größen stet»
vorrätig . >871

Moritz Stern,
Lausensrlden,

Telesrn 27 Amt Michelbach.

2kleine Wohnungen
an ruhige Leute ab 1. April
1917 zu vermieten.
1766 Adol fstr. 3».

Kirchliche Anzeige
Sonntag , 3 t . Dezember.

Sylvester.
Borm . 10 Uhr:

Herr Pfarrer Rnmpf-
Nachm. 5*/, Uhr:

Herr DekauatSv. Pfr . Fremd t.
Neujahr.

Vormittag » 10 Uhr:
Herr Pfarrer Rumpf-

Nachm. 2 Uhr:
Herr DekauatSv. Pf. F " «

«mtSwoche:
Herr Dekanat,v.Pfr -Aremdk-
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